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Gegenwärtig:

j B 'e .  Excellenz der Herr G u s t a v  G raf C h o r i n s k y ,  
k. k. S ta tth a lte r  in  Krain rc. je.

D er V ereins-Director H err A n t o n  Frech. v. C o d c l l i .
Die Herren D irections-M itglieder: P ro f. J o h .  P o k l uk a r .

P rä f. E l i a s  Rebi t sch.
Die wirklichen Mitglieder:

Die H erren : Jo han n  A cha c i c , Doctor der Rechte und 
Gem eindcrath; Alois C a n  to  u i ,  H andelsm ann; Carl 
D e  sch m a n n ,  M useal-C nstos; August D i m i t z ,  k. k. 
Finanz-Co.ncipist; Franz E d e r ,  B ürger; C arl F isc h e r-  
Edler v. W i l d e n  s ee ,  k. k. M ajor in Pension; Andreas 
F l e i s c h m a n n ,  Kunst- und botanischer G ärtner; Carl 
G e s t r i n ,  Hörer der Rechte in W ien; Eduard G i n t l ,  
I. k. B audircctor; Anton J e l l o u s c h e k ,  k. k. S ta a ts -  
bnchhaltungs - Jngrossist und Vereins - C nstos; Camillo 
M asch ek, k. k. Mnsikschul-Lehrer; C arl M e l z e r ,  k. k. 
Gym nasial-Lehrer; M atth. M e r s c h ol ,  k. k. Sem inars- 
Viccdirector; Jo h . N e c ä s c k ,  k. k. G ym nasial-Director;' 
Joachim O b l a k ,  Lehrer an der k. I. Unter-Realschule; 
Andreas P r a p r o t n i k ,  k .k. Normalschul-Lehrer; Peter 
v. R a d i c ,  k. k. G ym nasial-Supplent; Andr. S a m e j z ,  
k. k. N orm al - Hauptschul - Katechet; Josef S  ch a n t e l, 
H andelsm ann; Franz S c h e r a u t z ,  Advocatnrs-Conci- 
pient; Joh . S t r i t a r ,  S tadtpfarr-C ooperator; Dr. Leo 
W o n z h i n a ,  k. k. Professor der Theologie.

1. D er Herr Vcrcins-Dircctor verliest zuerst den nach­
stehenden Bericht:

V e r e h r t e  V e r s a m m l u n g !
«Ich eröffne die heurige allgemeine Versammlung des 

historischen Vereins für K rain , die durch die Anwesenheit 
S r .  Excellenz des Herrn S ta tth a lte rs  eine höhere Bedeu­
tung erhält; indem ich den S ta tu ten  gemäß über das 
Gebaren und den S ta n d  des Vereins, wie er sich mit Ende 
des S o la r -J a h re s  1858 herausstellt, nachstehende D aten 
zur Kenntniß der hier versammelten Herren V ere ins-M it­
glieder bringe.

Unser Verein hat zwei schwere Verluste zu beklagen; 
den H intritt zweier seiner ausgezeichnetsten Ehrenmitglieder, 
des hochwürdigsten Herrn Fürstbischofs Anton Alois Wo l f ,  
dann des k. k. Rathes und Vice-Directors im H ans-, Hof- 
und S taats-A rchive, Josef C h m cl.

Die Anzahl der wirklichen V ereins-M itglieder, die im 
I .  1857 auf 344 gestiegen w ar, hat sich im Laufe des 
I .  1858 um sieben vermindert, dafür hat sich die S um m e 
der Jahresbeiträge von 757 fl. auf 767 fl. CM . erhöht. 
—  An Büchern wurden 198 Bände erworben, wodurch die 
V ereins-B ibliothek, die im I .  1857 —  4122 Nummern 
zählte, auf 4320 Bände gebracht wurde. — Die num is­
matische Sam m lung wurde um 57 M ünzen, die Urkunden- 
Sam m lung  um 30 Urkunden vermehrt.

I n  der Anzahl der Vereine und gelehrten Gesellschaften, 
mit welchen der histor. Verein für Krain in Verbindung stehst 
hat sich während des I .  1858 keine Veränderung ergeben.

Ein späterer Vortrag wird S ie  über die Geldgcbarung 
in Einnahme und Ausgabe in die Kenntniß setzen, und 
zugleich das Prälim inare für das laufende J a h r  1859 Ih re r  
P rüfung und Genehmigung unterbreiten.

Bereits in der vorjährigen allgemeinen Versammlung 
wurde vielseitig der Wunsch ausgesprochen, daß in der 
Gegend von Gurkseld und von S t .  Ruprecht Nachgrabungen 
nach römischen und hunnischen Alterthümern vorgenommen 
werden möchten; da jedoch die ordentlichen Einnahmen des 
Vereins die Realisirung dieses Wunsches nicht gestatteten, 
so verwendete sich die Vereins-Direction im Wege des hohen 
k. k. Landes-Präsidiums an das hohe k. k. Ministerium des 
Inn ern  mit der Bitte um einen Unterstütznngsbcitrag von



IS

1 5 0  fl. CM - zn bcm beabsichtigten Zwecke. D e r fm ftigcn  j 2. B eitrage zur Geschichte der vorm aligen Je su iten , der-
Untcrstützung S e in e r  Excellenz des H errn  S ta t th a l te rs  ver­
danken w ir c s ,  baß sich bas hohe k. k. M inisterium  bes 
In n e rn  m it E rla ß  vom 16. J u l i  v. I . ,  Z . 5 8 4 0 , bestimmt 
gefunden hat, B ehufs der V eranstaltung von N achgrabungen 
in  U nterkrain beut histor. Vereine fü r K rain  den angcsnchten 
U ntcrstütznngsbcitrag von 150 fl. C M . au s  -bcm kraiuischcn 
Landesfonde ausnahm sw eise zu bewilligen.

Hiedurch in den S ta n d  gesetzt, den voriges J a h r  a u s ­
gesprochenen Wünschen zu begegnen, wird die D irection bei 
E in tr itt  der günstigen Jah resze it m it den N achgrabungen 
beginnen lassen und behält sich vor, das R esultat derselben 
mittelst der monatlichen M ittheilungen  zur K enntniß der 
V ere ins-M itg lieder zu bringen.

H err D r. E . H . C o s ta  h a t die Gcschäftslcitnng bei 
dem histor. V erein in K rain  int A pril v. I .  niedergelegt. 
H e rr  P rä fc c t R e b its c h  w ar so gefällig, dieselbe bis zum 
heutigen T ag e  zu übernehmen. —  V on S e ite  des H errn  
D r. R itte r v. S tö c k l  ist am  16. v. M . ein Schreiben an  
die D irection gelangt, worin derselbe erklärt, daß seine viel­
fältigen Geschäfte ihn h indern , dem histor. Vereine jene 
Thätigkeit zu widm en, die m an von einem D irections -M it- 
glicde zu fordern berechtiget ist, daß er daher au f die Ehren- 
ftelle eines D irections - M itgliedes verzichten müsse, dem 
Vereine jedoch fernerhin anzugehören wünsche; es sind somit 
zwei N euw ahlen , und zw ar jene des V ere in s-S ccrc tä rs und 
GcschästSleiters, dann die eines Ausschuß - M itgliedes vor­
zunehm en. wozu ich die verehrte Versammlung- später ein­
zuladen m ir die E hre geben werde."

2. H ierauf erstattet der prov. Geschäftsleiter und V ereins- 
S e c re tä r  H err P rä f . E lia s  R e b its c h  über die wissenschaftl. 
Leistungen des V ereins hit 1 . 1858 folgenden B erich t:

Nachdem Dr. E . ' H . C o s ta  die Geschäftsleitung bei 
dem histor. V ereine fü r K rain  gleich nach der am  15. April 
18 58  abgehaltenen G eneralversam m lung niedergelegt hat, 
ist m ir diese, a ls  D irections - M itg licde , bis zur nächsten 
allgem einen V ersam m lung an vertrau t worden. Seitdem  
h a t der V erein seine Thätigkeit theils durch monatliche 
wissenschaftliche V orträg e , theils durch die H erausgabe der 
monatlich.durchschnittlich in einem B ogen erscheinenden M it­
theilungen kundgegeben. I n  den M onats-V ersam m lungen  
wurden nachstehende Gegenstände behandelt: V on m ir 
(P räfec t R e b its c h )  1. Aeltestc Geschichte K ra in 's  und der 
Gebiete von G örz und Triest un ter den römischen Kaisern 
O c tav ianu s Augustus, T iberius, A ntoninus P iu s  bis T heo­
dosius, 32 vor Chr. bis- 3 9 4  n. Chr. Geb. 2. Wohnsitze 
und T h a ten  der S en o n en  in I ta l ie n  und den Gegenden 
des heutigen K rain . 3. Ueber das traurige Loos der Archive 
in  unseren T a g e n .—  V om  G ym nastal-D ircctor N ccäsek : 
B iografie des gewesenen G ym n asial-P räfectcn  J n n o c e n z  
Freiherrn  v. T a n f f c r c r .  —  V om  G ym nasia l-S u p p le n t 
v. R a d le :  D ie Befestigung Laibach's, nach einem M ann- 
scriptc der k. k. Hofbibliothek in W ien. —  Vom  V ereins- 
Cnstos J e l lo u s c h c k :  1. Geschichte des staub. Landhauses.

m aligen S t .  Jaeo b i-S tad tp farrk irch e  in Laibach. 3. H itz in - 
g c r 's  Geschichte der S ta d t  Neustadtl. —  V om  Mustklehrer 
Cam illo M a s c h e ! : Ueber slovenische Volksweisen. —- I n  
den vom Vereine herausgegebenen „M ittheilungen" vom 
M ai 1858 bis F eb ruar 1859 sind nachstehende Arbeiten 
erschienen : 1. V om  P räfccten  R e b its c h :  Aeltestc Geschichte 
K ra in 's  und der. Gebiete von G örz und Triest b is au f die 
Zeiten des C aj. I .  Cäs. O ct. A ugustus um  das J a h r  13 
v, C hr. R egenten-N am en  der W enden in  a lte r und neuer 
Zeit. Wohnsitze und T h a ten  der S en o n en . Schicksale K ra in 's  
un ter den römischen Kaisern Augustus und T iberiu s bis 
D iocletian. —  2. V om  Professor M e t e l k o : D ie slovenische 
Liturgie tut Küstenlande. —  3. V om  P fa rre r  H i tz in g e r :  
D a s  Neueste über d ie . glagolitische Schrift.. E in  früherer 
Versuch, einen historischen V erein fü r K rain  zu bilden. 
Z u r  Geschichte von Neustadtl. Z u r Geschichte von Ncu- 
m arktl. —  4. V om  V ercins-Custos A. J c l lo u s c h e k :  Histo­
rische Nachrichten über die Laibacher bisthümlichc P a tro n a ts ­
und S ta d tp fa rre  von S t .  P e te r. B eiträge zur Geschichte 
des Laibacher Landhauses. B eiträge zur Geschichte der 
ehemaligen Jesu iten-, derm alen S t .  Jacobi-S tadtpfarrkirche 
in Laibach. —  5. L e i n m ü l l e r :  Ueber die R uinen  von 
K ersko. —  6. Dr. H . C o s t a : Zw ei mittelalterliche G ra b ­
denkmale an  der Kathcdralkirche zu Laibach (aus den M it­
theilungen der k. k. C en tra l - Commission zur Erforschung 
und E rha ltu ng  der Baudcnkm ale). Besprechung von Dr. 
S te in e r 's  Geschichte des In fan te rie -R eg im en ts  N r. 17. —  
7; Verschiedene Aufsätze, d a ru n te r : G enesis des historischen 
V ereins fü r K rain. Verzeichnis der bei dem Laibacher 
Congressc 1821 anwesend gewesenen hohen und Allerhöchsten 
Personen. —  Außerdem enthielten die M itthe ilungen: V er­
zeichnisse der V ereins -E rw erbungen. —

Noch habe ich eine glänzende T h a t zu besprechen, 
welche der römische Kaiser Theodosius der G roße durch 
Besiegung der beiden Gcgcnkaiscr M axim us bei Aemona 
und E ugcnius bei dem heutigen W ippach, mit Flusse F ri-  
gidus verrichtete, wornach er 388  in das treue Aemona 
trium ph trend einzog. Ehe ich jedoch diesen Gegenstand 
behandle, haben beut P rogram m e gemäß der Bericht über 
die G cldgebarung int I .  1858 und das P rä lim inare  in 
Em pfang und A usgabe fü r d as  I .  1 8 59 , dann die N eu­
wahlen zur V erhandlung zu kommen.

3. Folg t der V ortrag  des H errn  V e re in s-Cassicrs m it 
der Jahresrcchnung für das I .  1868 und dem Eiunahm en- 
ltitb A usgaben - P rä lim inare  fü r das I .  1 8 5 9 : 

R e c h n u n g
über die E m pfän ge  und A u sga b e n  des histor. V e r e in s  für K r a in  

seit 1. J ä n n e r  1 8 5 8  b is  E n d e  D ecem ber 1 8 5 8 .
E m p f ä n g e :

1. Rcchnungsrest zu Ende des S o la r ja h re s  1857 : 
n) An barem  Cassareste 85 fl. 9 kr. 
b) „ Activ-Rückständen 2 7 7  „ —  „

F ü r tra g : . 362 fl. 9 kr. C M .



Ucbcrtrag: . 362 fl. 9 kr. CM. 
2. An vorgeschriebenen Beiträgen

pro 1858 ................................ 768 „  30 „  „
3. „  Beiträgen von tut Laufe des

Jahres bekgetretenen Mitgliedern 57 „  —  „  „
4. Für verkaufte „Mittheilungen« „ ■ „ „
5. Erlös aus dem Verkaufe eines Exem­

plars „ A r c h iv « ...................... —  ,, 30 » „
6. I n  Folge hohen Ministcrial-Erlasses 

vom 16. Ju li 1858 und H.Rcgic- 
rungs-Jntimates vom 8. August, 
Nr. 14.046, aus dem Landesfonde 
zum Behufe von Nachgrabungen 150 „  —  „  „

7. Freiwilliger Beitrag eines P. T. Herrn
Ehrenmitgliedes . . . . . 5 „ —  „  „

8. An Diploms-Taxen . . . . . 13 „ 45 „  „
9. Reinertrag des vom Herrn Vercins-

Secretär Dr. Costa herausgegc-
bcnen.,,Denkbnches« . . . .  23 „  —  „  „

Summe der Empfänge 1389 fl. 34 kr. CM. 

A u s g a b e n :

1. Für Kanzlei-Erfordernisse, Postporto
und Diploms-Stempel . . 70 fl. —  kr. CM.

2. „  Kunstdenkmale, 10.— 15. Lief. 12 30 „ V

3. „ Archiv-Kostenrest . . . . 186 „  -
4. Remunerationen für liter. Arbeiten 1C

O

5. Für Beheizung d.Vereins-Localitäten 21 „ 40 „ „
6. „  Buchbinder-Arbeit . . . . 15 „ 30 „ V

7. Custos-Honorar........................... 120 „  -  „ .»>
8. Dicnerlohn . . . . . . . 60 „ —  „
9. Für den Druck der Vereins-Mittheil. 288 „  24 „ „

Summe der Ansgaben 792 fl. 4 kr. CM. 
Wenn der Empfang pr. 1389 fl. 34 kr. 

den Ausgaben pr. . 792 „  4 „

entgegen gehalten wird, 
so zeigt sich mit Schluß 
des I .  1858 ein Activ-
Rcst v o n .....................  397 fl. 50 kr.

von welchem jedoch schon jetzt mehrere für das I .  1858 
in Vorschreibung gewesene Jahresbeiträge von Mitgliedern, 
welche tut Laufe des Jahres aus beut Vereine ausgetreten 
sind und ihren Jahresbeitrag statutenwidrig (§. 11, c) ent­
weder gar nicht oder nur zur Hälfte geleistet haben, ab­
geschrieben werden müssen, zusammen im Betrage von

22 fl. 30 kr.

wornach der Activ-Rest auf . . . .  373 fl. 20 kr. 
herabgemindert wird, und
a) durch den baren Cassarcft von 80 fl. 57 kr.
b) durch die Activ-Rückständc pr. 494 „ 23 „

Während nach dem Präliminare pro 1858 am Schlüsse 
des Jahres nur ein Ucberschuß von 212 fl. 9 kr. anzuhoffcn 
war, weiset die gegenwärtige Rechnung einen mehr als noch 
ein M al so großen Activ-Rest von 575 fl. 20 Ir. CM. nach.

Die Ursache dieser vorthcilhaften Differenz liegt theils 
darin, weil der Direction bei dem steten Mängel an Cassa­
barschaft große Einschränkung und Sparsamkeit geboten 
wurde, theils aber und hauptsächlich darin, weil einerseits 
der Verein durch die Verwendung des Herrn Vereins-Direc­
tors einen nicht präliminirtcn Beitrag von 150 fl. zu Nach­
grabungen aus dem Landesfonde erhalten, andererseits aber 
die präliminirtcn Kosten von 40 fl. zur Erwerbung der 
Urkunden von der k. k. Finanz-Landes-Direction in Graz 
noch nicht verausgabt hat, da der Herr Vereins - Custos 
Jellouschek wegen andauernder Kränklichkeit im vergan­
genen Jähre die Reise nach Graz zur Uebernahme derselben 
nicht unternehmen konnte.

Endlich, da kein Absatz mehr zu erwarten, ist die 
Direction auch in der Lage, das Resultat der schon oft 
versprochenen Rechnung über das vom Herrn Dr. K lu n  
in den Jähren 1832— 1854 herausgegebene Archiv, dessen 
Reinertrag derselbe dem histor. Vereine gewidmet hat, tut 
Nachstehenden zur Kenntniß der verehrten Versammlung 
zu bringen.

Die Gesammtkosten der drei Hefte 
des Archiv's, als Druck, Einband und 
Inserate in verschiedenen Blättern, be­
trugen ................................................ 547 fl. 42 kr. CM.

Davon wurden verkauft:
a) durch die v. Kleinmayr &  Bamberg'-

sche Buchhandlung im Nettobeträge
u m ..................... 231 fl. 12 kr.

b) durch den Verein selbst, 
u. z. größten Theils 
um den herabgesetzten 
Preis von 30 kr. pr.
Exemplar um . . . 102 „  —  „

zusammen um . 333 fl. 12 kr. CM.
Wenn nun von dem Gc- 
sammtkosten-Vetrage pr. 647 fl. 42 kr. 

die Gesammteinnahme 
für verkaufte Exem­
plare pr....................... 333 „  12 „

abgezogen wird, so zeigt 
sich das für den Verein 
bedetltendc und empfind­
liche Defizit von . . 214 fl. 30 kr. CM. 
welches Defizit jedoch die
Direction schon ganz ge- ,
tilgt hat.

Laibach am 16, März 1858.

zusammen in obiger Summe pr. 575 fl. 20 kr. CM. 
bedeckt wird.



Präl iminare
über  die E m pfan ge  und A u s g a b e »  d esh istor .  V e r e in s  für Ä r a  in 

für das S o l a r j a h r  1 8 5 9 .
Empfänge in öftere. Währung:

1. B arer Caffarcst vom I .  1858 . . 84 fl. 9 9 %  kr.
2 . Activ-R ü c k s tä n d e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 519 „ 10 „
3. Vorgeschriebene Beiträge pro 1859 . 778 „ 5

Sum m e der Empfänge . . 1382 fl. 14%  kr.
A u sgaben  in  ö fte re , W ä h r u n g :

1. F ü r Kanzlei - Erfordernisse und Postporto 84 fl. —  kr.
2. „ D ruckkosten.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 305 „ -  „
3. „ Buchbinder-Arbeit . . . . 70 „ -  „
4. B e h e iz u n g ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 25 „ -
5. „ Nachgrabungen . . . . . - 157 50 „
6. Kosten zur Erwerbung der Urkunden von

der k. k. Finanz-LandeS-Direction in Graz 42 „ —  „
7. Custos-H onorar . . . . . . - 126 „ -  „
8. D i e n c r l o h n ........................... • - 63 „ —  „
9. Unvorgeschcne Auslagen . . . . . 50 „ -  „

Sum m e der Ausgaben . . . 922 fl. 50 kr.
W enn von d. Empfange pr. 1382 fl. 14 %  kr. 

die Ausgaben mit . . 922 „ 50 „
abgezogen werden, so zeigt 
sich am Ende des S o la r ­
jahres 1859 ein Ueberschuß 
v o n ...........................  459 fl. 64 V2 kr.

Laibach am 16. M ärz 1859.
Johanu Poklukar,

Ausschuß und VcreinS-Easstcr.

4. Wird ein Antrag des am persönlichen Erscheinen durch 
unaufschieblichc Geschäfte verhinderten H errn Dr. E. H. Costa, 
durch Herrn Prof. M c lz e r  verlesen, dahin lautend, daß die 
General-Versammlung beschließen w o lle : „die Direction des 
histor. Vereins habe sich, und zwar nach eigener bester E in­
sicht, entweder an die k. k. Landesregierung, das hohe k. k. 
Ministerium des In n e rn  oder an den kram. ständ. Ausschuß 
mit der Bitte zu wenden, die beschleunigte Errichtung eines 
Landes - Archives nach dem Muster und O rganism us des 
mährisch ständ. Archives zu veranlassen."

Z u r Begründung dieses Antrages wird Folgendes 
an gefü h rt:

„D ie Bedeutung und Nothwendigkeit eines geordneten 
Archivwesens anzuerkennen und zur Geltung zu bringen, 
w ar den letzten Jah ren  vorbehalten. E s ist noch nicht gar 
zu lange her, daß selbst Historiensorscher den W erth der 
Urkunden vollständig zu erfassen nicht im S tand e  waren. 
D aß  —  um nur ein Beispiel anzuführen —  der berühmte 
und mit Recht hochgeachtete krainische Chronist V a lv a s o r  
in seiner, Ende des 17. Jahrhunderts erschienenen „Ehre des 
Herzogthums K rain" den Urkunden und urkundlichen Quellen 
überhaupt wenig, fast gar keinen W erth beilegt, wird uns 
wonach nicht {n Erstaunen setzen. W as soll man aber sagen,

wenn noch in den dreißiger Jah ren  des laufenden J a h r ­
hunderts der europäisch berühmte Geschichtsschreiber (der 
eigentlich mehr politischer Schriftsteller war) v. R o t t e c k  
in seiner ausführlichen Einleitung zur Weltgeschichte (z. B . 
fünfzehnte O riginal-A usgabe, § . 34, 35) von den Urkunden 
kaum ein P a a r  Gemeinplätze anzuführen vermag. Heut zu 
Tage kann man nun den Historikern diesen V orw urf nicht 
mehr machen —  ja , im Gegentheile, fast könnte man sagen, 
cs herrsche bei ihnen der entgegengesetzte Fehler. W ir werden 
mit zum Theil höchst unbedeutenden, zum Theil sehr plan­
losen und dilettantenmäßig gesammelten Urkunden-Abdrücken, 
D iplomatarien re. derart überschwemmt, daß von einem 
Durcharbeiten und Benutzen des Gebotenen nur in seltenen 
Fällen die Rede sein kann. Meist bleiben diese Schätze —  
obgleich durch den Druck allgemein zugänglich gemacht —  
doch ungehoben, und in vielen Fällen muß man glauben, 
daß gut gearbeitete Regesten den Zweck ebenso, vielleicht 
noch besser erreicht hätten, Forscher auf das Vorhandensein 
dieser Urkunden aufmerksam zu machen, wenn die weitern, 
auf die Herausgabe derselben verwendeten Zeit- und Geld- 
kräfte lieber der Ordnung der Archive zugewendet und diese 
im liberalen S in n e  allgemein zugänglich gemacht worden 
wären. Von diesem Punkte sind wir aber —  und zwar nicht 
nur in Oesterreich, sondern auch anderw ärts —  noch ziemlich 
weit entfernt. N ur ein geringer Theil der in den Kron- 
ländcrn zerstreut liegenden Urkundenschätze' ist vom Unter­
gänge gerettet, Vieles ist schon vernichtet, und es ist hohe 
Zeit, daß die S taatsrcg iernng  auch diesem, sowohl für die 
Wissenschaft als auch die P rax is höchst wichtigen Gegen­
stände, a ls einem Zweige der innern S taatsverw altung , 
ihre besondere und schleunige Aufmerksamkeit zuwende, da 
jeder T ag  der Zögerung neue, größere und unersetzliche 
Verluste herbeiführt.

Z ur Begründung dieses unseres Hilfe- und Nothrufes 
sei es un§ erlaubt, einige einschlägige Fragen zu erörtern 
und auf thatsächliche Verhältnisse hinzuweisen. Zunächst ist 
das Archiv - vom Registraturwesen strenge zu scheiden. I n  
Bezug dieses Letztcrn ist in Oesterreich genügend gesorgt, 
und namentlich enthalten die Gesetze über die innere E in­
richtung und den Geschäftsgang der einzelnen Behörden und 
Aemter muftcrgiltige, werthvollc Anordnungen, die in Nach­
ahmung der kaiserlichen Behörden auch von Gemeinden und 
Corporationen acceptirt und ihren Einrichtungen zu Grunde 
gelegt werden. Die Registratur bildet das Repositorium 
aller Acten eines einzelnen Amtes, sei es nun einer Untcr- 
bchörde, sei cs einer Landes - oder Reichs - Ccntralstellc; 
keine kann der Registratur entbehren. W eil aber die Zahl 
der Acten mit jedem Tage wächst, ihre Bedeutung nach 
Verfluß einer bestimmten Zeit zumeist gänzlich schwindet, 
oder wenigstens a ls gänzlich geschwunden angesehen wird, 
so ist Vorsorge getroffen, daß von Zeit zu Zeit die ältesten 
Acten, etwa die von einem längeren als fünfzigjährigen 
Zeitraume herrührenden ausgeschieden und in die S tam pfe 
abgeführt werden.



Hievon unterscheiden sich die 
Zwecke als in der Behandlung der ihnen einverleibten Acten, 
Urkunden und Schriften. S ie  sammeln alle Urkunden, Docn- 
mcnte und sonstigen Materialien, welche sich auf die Ver­
gangenheit, sei es eines ganzen Reiches oder einzelnen Kron- 
landes, sei cs bloß seiner Theile, seiner geistlichen und welt­
lichen Würdenträger, seiner Korporationen und Communen, 
seiner Adclügcschlcchtcr und hervorragenden Männer beziehen. 
D ie Hauptgesichtspunkte, nach denen sich die Archive in 
diesen Richtungen zu entfalten haben, sind: Rechtsgcschichte, 
Leben und Wissenschaft. Richt die Bedürfnisse einer speziellen 
Behörde werden in's Auge gefaßt, sondern die Tota litä t 
der vorstehenden Gesichtspunkte. Es ist daher auch von 
einer Ausscheidung keine Rede, sondern was dem Archive 
einverleibt ist, bleibt darin, und möge die Zahl seiner Urkun­
den und Acten noch so wachsen, —  ebenso wie in einem 
naturhistorischen oder ethnografischen Museum, oder in  einer 
Bibliothek, trotz immerwährender neuer Acqüisitionen, nichts 
ausgeschieden wird.

Außer dem Reichs-'(Hans-, Hof- und Staats-) Archive 
in Wien soll jedes Kronland seine Landes - Archive haben, 
und cs ist um so nothwendiger, daß auf deren Einrichtung 
Bedacht genommen werde, da sonst zu fürchten steht, daß 
die unvergleichlichen Schätze, die ungehoben theils in P riva t­
händen sich befinden, theils in Kellern und Dachböden von 
Korporationen, Gemeinden und öffentlichen Behörden oft 
ungekannt modern, fü r immer verloren gehen. Der uner­
setzliche, daraus hervorgehende Verlust fü r die Wissenschaft 
liegt auf der Hand und bedarf keines weitern Beweises, 
keiner weitern Ausführung. Aber auch das praktische Leben 
kann jener Dokumente einer langen Vergangenheit nie und 
nimmermehr entbehren. Hat doch selbst Frankreich —  trotz 
jener Augustnacht des Jahres 1790 —  doch nicht seine Ver­
gangenheit abzuthun, m it ihr gänzlich zu brechen vermocht, 
und zu einer gesunden Lösung all' der krankhaften socialen 
Zustände Frankreichs sieht man sich auch heut zu Tage noch 
genöthigt, in den Zuständen jener ältern Zeit nach den 
Ursachen der heutigen Uebel zu forschen. Um so wichtiger 
ist dieses fü r Oesterreich, wo die Gegenwart m it tausend 
Ketten an die Vergangenheit geknüpft, fast alle Zustände 
jener eine schrittgemäße folgerechte Entwicklung aus dieser 
sind. Wie w ill man da die Gegenwart verstehen, wie die 
überall aufschießenden Fragen und Zweifel lösen, wenn man 
sich der M itte l beraubt oder berauben läßt, eine noch unver­
standene Vergangenheit begreifen und kennen zu lernen. 
Wer von uns praktischen Juristen war nicht schon in diesem 
F a lle ! Ja , zwei große Operationen der jüngsten Jahre —  
die Grundentlastungs- und jetzt die Servituten-Ablösung ■—  
wie wären sie möglich gewesen, ohne jene papiernen und 
pergamentenen Zeugen einer grauen Vorzeit!

Wenn aber diese Andeutungen genügen, die Wichtig­
keit und den Werth der Errichtung und zweckmäßigsten 
Einrichtung von Landes - Archiven darzuthnn, so sind es

Archive sowohl in ihrem vornehmlich drei Umstände , die eine Einwirkung der hohen 
Staatsrcgierung nothwendig erscheinen lassen:

1. Die Gefahr einer noch weitern Zerstörung der noch 
vorhandenen Dokumente —  eines unersetzlichen Verlustes.
I n  vielen Zeitungen war dergleichen aus Böhmen, aus 
T iro l, aus Dnino zu lesen. Die herrlichsten Pergament- 
Docnmcnte wanderten in die Werkstätten heimischer und 
ausländischer Goldschläger, und cs war das beste Geschick, 
das ihnen werden konnte, wenn sie im Archive des Nürn­
berger germanischen Museums eine zufällige Zufluchtsstätte 
fanden.

2. Die Lethargie, die Gewohnheit, nichts ohne höhcrn 
Im pu ls  zu thun. M an wagt es nicht, einen Gedanken 
selbstständig aufzugreifen und durchzuführen, man hat oft 
nicht die M itte l dazu —  denn ohne Geldmittel läßt sich 
eben nichts erreichen. ■—  Von höchst ehrenvollen Ausnahmen, 
namentlich in Mähren und Steiermark, später.

3. Endlich wäre ein gleichmäßiges Vorgehen in allen 
Kronländcrn höchst wichtig und zur Erreichung der höchsten 
Erfolge unbedingt nothwendig. —

M an hat in Oesterreich diese Nothwendigkeit einzusehen 
begonnen, und cs sind folglich in Mähren durch die Thätig­
keit des R . v. Chl nmcczky ,  in Steiermark durch R itter 
v. S c h m i d t - T a v c r a  die ersten und zwar ganz vortreff­
lichen Anläufe zur Errichtung s t ä n d i s c h e r  L a n d e s -  
A r  chi ve gemacht worden, über welche sich bei Gelegenheit 
Ih re r Anwesenheit in  Brünn sowohl S e i n e  k. k. a p o st. 
M a j e s t ä t  als auch Sc. Excellenz der Herr M i n i s t e r  
des  I n n e r  n äußerst anerkennend auSsprachen. Denn 
namentlich ist cs gerade der Organismus des Brünner 
Archivs, der allseitige Nachahmung verdient. —

Auch bei uns in Kram ist keine Besserung für unsere 
Archiv-Zustände zu hoffen, so lange nicht ein L a n d  es - 
A r c h i v  als öffentliche Anstalt eingerichtet ist.

Daß fü r die Ordnung der Urkunden des historischen 
Vereins selbst erst ein Anfang gemacht wurde, ist männiglich 
bekannt. Was aber ist cs erst m it a ll' den tausend und 
tausend Urkunden, die im ganzen Lande zerstreut, erst ge­
sammelt, von den Dachböden, aus den Rumpelkammern und 
Böden hcrabgcholt und einem sichern Zerfalle entrissen werden 
müssen. Für alles dieses reicht aber weder bic finanzielle 
K raft noch die Autorität des histor. Vereins hin; cs ist viel­
mehr nothwendig, daß eine Anstalt, die m it öffentlichem 
Charakter bekleidet ist, hier eingreife. Der General-Ver­
sammlung des histor. Vereins aber ist es würdig, die In it ia ­
tive in diesem Gegenstände zu ergreifen.»

Laibach am 17. März 1859.
Dr. E. H. C o s ta , •

corresp. M itg lied des Vereins.



D er vorstehende Antrag wird durch die einhellige Bci- 
stimmnng der Versammlung zum Beschlusse erhoben.

5. Zum  Geschästsleitcr und Vereins - S ccrctär wird 
der k. k. H err Finanz-Dircctions-Coneipist A u g u st D im itz , 
zum Directions - Mitgliede der k. k. Gymnasial - Director 
Herr J o h a n n  R e  cs sek mit an Einstimmigkeit grenzender 
M ajoritä t gewählt. Beide Neugcwählten erklären sich über 
die an sic gerichtete Anfrage des V ere ins-D irectors, für die 
Annahme der auf selbe gefallenen W ahl.

6. Zu Ehrenmitgliedern werden gew ählt:
a) über Antrag des Herrn P rof. Joh . P o k l u k a r  —  

P. Claims V a s c o t t i ,  Franziskaner - O rdens - P ro ­
vinzial in G örz;

b) über Antrag des k. k. Gymnasial - D irectors Herrn 
N e  ca sek  —  der k. k. Herr M inisteria l-R ath  'D r.

Jo h . K l e e m a n n .
6. Zu correspondirenden M itgliedern:

Ueber Antrag des Herrn P rä f. R e b i t s c h  —  Hr. Dr. 
C e r n  a z z a i , P rivat-G elehrter in Udine; Hr. Alois 
C z e d ik  v. B r u n d e l s b e r g ,  cmerit. Professor und 
Lehrer an der Realschule in Wien.

Ueber A ntrag des Herrn Dr. E . H. C o s ta  —  Herr 
Christian d 'E l  v e r t ,  k. k. F inanzrath, Vorstand der 
historisch-statistischen Section  der mähr. Gesellschaft für 
Landeskunde ec.; H r. Peter R itter v. C h l u m e tz k y, 
k. k. S ta ttha lt.-S ecrc tä r, Director des mähr. Landcs- 
Archivs ec.; H r. Dr. Carl v. S c h m i d t - T a v c r a ,  
prov. Archivar und Vorstand des M ünz- und Antikcn- 
Cabinets am steter, stäub. Johanncum  ec.

Ueber Antrag des Herrn v. R a d i c  —  H r. Ottokar 
L o r e n z ,  Offizial im k. k. H aus-, Hof- und S ta a ts -  
Archive.
7. H ierauf wurde der vom V ereins-M itgliedeDr. K lu n  

in W ie n  eingesendete Nekrolog des für K ram  viel zu früh 
hingeschiedcuen hochwürdigsten H errn Fürstbischofs A n to n  
A lo is  W o l f  vorgelesen, und die Ausnahme dieses Auf­
satzes in die „M ittheilungen» beschlossen.

8. Endlich hielt H err P rä f. R e b i t s c h  einen freien 
V ortrag  „über die Schicksale K rain 's und insbesondere 
Aemona's unter Theodosius dem Großen.»

Nachdem der Vereins-Director S r .  Excellenz dem Herrn 
S ta tth a lte r  im Namen der Gesellschaft den ergebenen Dank 
für das durch dessen Gegenwart für den Verein an den T a g ! 
gelegte Interesse ausgesprochen hatte, wurde die allgemeine 
Versammlung geschlossen.

Don der Direction des histor. Dcreins für Krain.

Žlisr Geschichte von Weumarktl.
( S c h l u ß . )

Auf die Herren L a m b e rg e r  folgten im Besitze der 
Herrschaft Altgutenberg die Herren v. Zw ickl. Bereits im 
Jn ven ta re  vom 1 . 1526 steht neben F r ie d r ic h  und Caspar 
P a r a d e i s e r ,  J ö r g  G o lc s c h a n v .Z w ig k h l  unterschrieben. 
I m  1 . 1537 w ar cs eben ein G e o rg  Zw ickl zu m  W e y h e r  
u nd  H e y n f e ld t ,  gegen welchen sich die B ürger von Neu- 
marktl bei dem Landes-Verweser A n d re a s  v. L a m b e rg  
beklagten, daß er ihnen ihre Freiheiten vorenthalte und 
welcher sich deßhalb verantworten m ußte, wie aus dem 
bcmcldetcn Schreiben zu ersehen. I n  einem Tauschbriefe 
vom I .  1581 , betreffend zwei Huben der Pfarrkirche zu 
Ncum arktl, sind wieder W o lf  Z w ie k h l zum  W e y e r  und 
H a in s c ld t ,  und A chazcn P a r a d e i s e r  als Kirchcnvögte 
und Grundherren unterzeichnet 17). D er besagte W o lf  
Z w ickel w ar einer der vorzüglichsten Anhänger des Luther- 
thums in K rain, der sich auch auf dem Landtage zu Bruck 
im 1 . 1578 hervorthat; deßgleicheu w ar es L o re n z  P a r a ­
d e ise r  von Ncumarktl kurz vor dem Beginne der Gegen­
reformation, wie aus dem lutherischen Matrikelbuche und 
andern Schriften zu ersehen " ) .  D er Besitz von Altguten­
berg kam in der Folge durch Kauf um das J a h r  1640 an 
den Freiherrn C a r l  v. J u r i ts c h  und von diesem an den 
G rafen H e in ric h  v. P a r a d e i s e r ,  welcher auch die Herr­
schaft N cuhaus besaß; dessen Tochter R e n a t a  brachte Alt- 
gutenberg zuerst an ihren ersten Genial, den Herrn D a n i e l  
v. Eck, und sodann an ihren zweiten, den G rafen M a x i ­
m i l i a n  B a rb o  v. W a c h sc n s tc in ; zum zweiten M ale 
W itw e, w ar sie im I .  1680 wieder Alleinbesitzerin der 
Herrschaft. Die Herrschaft Nelihaus kam von eben dem­
selben G rafen, H e in rich  v. P a r a d e i s e r ,  als dem Letzten 
seines S tam m es, durch seine andere Tochter an den Frei­
herrn J u l i u s  v. W erneckh ; diesem widerfuhr die Ehre, 
im I .  1660 den Kaiser L eo po ld  1., als er au s Kärnten 
über den Loibcl nach Krain zur Huldigung zog, in Neu- 
marktl zu empfangen 19).

Theils durch K auf, theils durch Erbschaft scheint die 
Familie der Freiherren v. Werneckh beide Herrschaften, Neu­
haus und Altgutcnberg, vereiniget zu haben; von ihr kamen 
dieselben an den Grafen A d am  S e i f r i e d  v. A u e r s b e r g ,  
welcher wieder die Ehre hatte, im 1 . 1728 den Kaiser C a r l  VI. 
bei seiner Reise über bett Loibcl nach Laibach zu bewill­
kommnen 20). D er G raf J o s e f  M a r i a  v. A u e r s b e r g  
überließ tint’s I .  1780 die vereinigte Herrschaft Neumarktl 
seiner Tochter F r a n z i s k a ,  welche an den G rafen S t r a -  
ß o ld o  v. G r a s e n b e r g  vermält war. Von dieser übernahm

l7) (Sitte Abschrift dieses Tanschbrieses befindet fich im Archiv des 
histor. Vereins.

" )  S ieh  Valvasor VII. B . S .  411, D a s  bemeldete Matrikelbuch vom 
3 .  1578 ff. befindet fich im Dom-Archive zu Laibach.

" )  S ieh  Valvasor X. B . S .  371.
J0)  Jllyrisches B la tt  1 818 , S .  90.



der G ra f  J o s e f  R a d e tz k y , welcher eine Tochter derselben, 
F ranziska , zur G em alin ha tte , im  I .  1807 die benannte 
H errschaft2 ').- V on ihm erhielt dieses Vesitzthum im 1 . 1819 
der F reiherr J o s e f  v. D ie tr ic h , welcher im I .  1855 ver­
starb ; dessen Tochter A n n a ,  verehelicht an  den Fürsten 
L u d w ig  S u l k o w s k y  v. B i c l i z ,  vererbte es sodann an 
ihren m inderjährigen S o h n , Fürsten J o s e f  M a r i a  S u l ­
k o w s k y  22).

Nach den oben erw ähnten Angaben w ar in Neum arktl 
frühzeitig eine eigene P f a r r e ,  da die Lehensherrlichkeit 
derselben sammt ihren F ilialen S t .  A n n a  und S t . K a t h a ­
r i n a  bereits im I .  1399 von dem Erzherzoge W ilh e lm  
gegen jene von Döbcrnik eingetauscht werden konnte. Doch 
kommt dieselbe im Verzeichnisse des Aguilcjcr Archiv's vom 
I .  1 3 23 , welches die meisten dam aligen P fa rren  K rain 's 
en thä lt, noch nicht vor und dürfte daher vorm als n u r ein 
V icaria t gebildet haben 23). D er früheste P fa rre r  von N eu­
m arktl, welcher bis nun  namentlich bekannt ist, w ar Caspar- 
R a u b  s a k h , der in einer Handschrift des hiftor. V ereins 
vom 1 . 1498 vo rkom m t24). D a s  P atron atsrech t der P fa rre  
ging in der Folge vom Landesfürstcn au f die Besitzer der 
beiden Herrschaften N euhaus und G utenberg über und kam

tigen M arktplatzes stattgehabt haben, wie cs auch im B oden 
beim B ane älterer Häuser gefundenes Pfahlw erk zu bestä­
tigen scheint. A uf einem Hügel ober dem M arkte, von 
zwei Gassen desselben um fangen , erhob sich das Schloß 
N euhaus. D er M arkt w ar seit jeher großentheils fcstgcbaut; 
einerseits trug  hierzu der W ohlstand bei, anderseits brachte 
es die Nothwendigkeit m it, da der O r t  wegen der vielen 
Gewerke beständiger Feuersgefahr ausgesetzt ist. E s  hatte 
der M arkt auch zwei M a l furchtbare Fcucrsbrünste zu leiden. 
I m  I .  1689 w ar der größere T heil desselben bis au f die 
M auern  abgebrannt, wurde jedoch bald wieder fester her­
gestellt, Fenster und T hüren  erhielten eiserne Verschalungen. 
I m  1 . 1811 brach die Feuersbrunst am  30. M ärz um  1 U hr 
nach M itternacht a u s ;  durch einen heftigen Nordostwind 
angefacht, hatten die Flam m en binnen drei Viertelstunden 
fast den ganzen M arkt um faß t; außer dem Schlosse und 
der S t .  Andrcaskirchc brannten 151 Häuser, über 100 W erk­
stätten und andere Gebäude ab , und 75 Menschen fanden 
in der furchtbaren G luth  den Tod. Welchen Schaden der 
gewerbreiche O r t  dam als erlitten, läß t sich kaum ermessen; 
die französische Regierung zeigte sich für die W iederaufnahm e 
des O rte s  besorgt; eine S um m e von 7 0 .000  F ran cs wurde

jedem zur H älfte zu; J u l iu s  F reiherr v. Wcrncckh brachte stichcr zur Bertheilung geschickt. S e i t  der Z eit ha t sich der
M arkt nach und nach viel feuersicherer gestaltet, und in  
neuester Z eit sehr verschönert. D a s  Schloß N euhaus ist im  
I .  1818 durch den G rafen  R a d e tz k y  neu hergestellt und 
m it P arkanlagen  verschönert worden 2S). D er M ark t zählt 
gegenwärtig 186 Häuser und 1830 Bew ohner, und ist der 
S itz  eines Bezirkamtes.

D ie Industrie  des M arktes Neum arktl ist, außer der 
H auptstadt, seit jeher die bedeutendste in K rain . D ie herr­
schaftlichen Eisen- und S tah lw erke verarbeiteten, nach dem 
Berichte der H andels - und Gewcrbckammer vom  I .  1853 , 
eine Masse von 1 ,267.200  P fd . Roheisen m it einem W erthe 
von 101 .158  fl., und die im I .  1816 eingerichtete englische 
Feilenfabrik eine M enge von 73 .190  P fd . Rohstahl m it 
einem W erthe von 19 .573  f l . ; dazu kommt das S ta h l-  
hammerwerk des H errn  v. J a b o r n i g  und acht S ensen-, 
S icheln- und Sägeblättcr-H am m erw crke. V on den andern 
Gewerben ist das wichtigste die C orduaii-, S a ffia n  - und 
Pfundsohlen-Ledererzeugung von acht bedeutenden Häusern, 
dann die Schönfärberei und Kattundruckcrei von zwei reichen 
U nternehm ern; nicht unwichtig ist auch die Strumpfstrickerei 
und W irkerei, dann die Schuhmacherei, welche beide G e­
werbe viele Hände beschäftigen, und Tausende von Schuh- 
bekleidungsstücken für den ausw ärtigen  M ark t erzeugen. 
D ie S tra ß e  über den Loibcl, welche un ter dem Erzherzoge 
C a r l  von S teierm ark  neu hergestellt und m it der Z eit fort- 

21) D e r U tb trg a ts -B e r tra g  ist vom 23. F cbr. i8 0 7  d a tir t, während verbessert wurde, trä g t ihrerseits viel zur Lebhastig-
D ie  Uebernahme durch F re ih err»  Josef » . D i e t r i c h  geschah am f c{t des M arktes bei. Die Versuche im B ergbauc, namentlich 

,8, i 9' t rn- m ,, auf Quecksilber, sind m chrmal aufgenommen worden, haben
1850 @ u  jedoch n u r geringere Resultate geliefert. Nach entern un

2 i )  E r  kommt daselbst a ls  Zeuge unterschrieben vor
ss)  D e r K au f ist vom 5 F cbr. 1680 d a t i r t ;  der P re is  betrug 162 st. 3S)  S ic h  „Jlly rischcs B la t t "  1818 . S .  90 .

durch K auf von der W itw e R en a ta  v. Wachsenstein um 
I .  1680 das ganze P atronatsrcch t zusammen 25). Z n  den 
schon früher bestandenen F ilialen kam noch die S t .  A n d r e a s ­
k irche im M arkte hinzu, welche bereits im In v en ta riu m  vom 
I .  1526 beschrieben w ird ; die S t .  J o s e f s k ir c h c  ist viel 
später, um 's 1 . 1 720 , au f einem Hügel oberhalb des M ark ­
tes gebaut worden. D ie gegenwärtige Pfarrkirche M a r i a -  
V e r k ü n d i g u n g  ist erst im 1 . 1816 gebaut und im 1 . 1830 
consccrirt w ord en ; sic ist int In n e rn  schön hergestellt und 
ausgem alt, und im T hurm e ist ein schweres G eläute vor­
handen, wie auch die O rgel nicht unbedeutend ist. D ie  
ältere Pfarrkirche w ar ein gothischer, doch beschränkter B a u ; 
ursprünglich, vor E rbauung  des neuen M ark tes, soll aber 
daselbst eine Kapelle der h l. M a g d a l e n a  gestanden fein.

Nach den Andeutungen der einheimischen S a g e  w ar 
bereits der alte M arkt am  Loibel ein gemerbsfleißiger O r t ;  
eben von daher soll die betriebsame Bevölkerung zu Ferlach 
im Nachbarlande K ärnten theilwcisc abstammen. D er neue 
M arkt Neum arktl zog sich d ah in , wo sich bereits einiges 
Gewerk und eine bedeutende W asserkraft vorfand, nämlich 
a n  dem Zusammenfluß der Bäche Moschcnik und Feistriz. 
H ier wurde dem Gewässer der R äum  abgcdrungen, welchen 
heutiges T ag es der M ark t einnim m t; beim ursprünglich soll 
der Zusammcnflnß der W ässer im R aum e des gegcnwär-



Bcrgarchl've zu Jdria aufbewahrten Berichte wurde bereits 
im I .  1557 am sogenannten Nostbcrge auf Quecksilber

nicht weniger durch ihre vielverflochtcneu Geschicke anzieht, 

als sic ihn durch ihre Naturschätze entzückt. Der Gefertigte
äcta t *’ ); im 3.1762 -m „ to  MHch.md.i, gm, d-m Verein widm«, „,,d

E i n l a d u n g .

lichcr Zinnober gefunden, gegenwärtig wird tut Graben! „ 
zwischen dem Loibel und der Korošica Quecksilber gewonnen. M  ^ c~ -ur ' cnic Hauptaufgabe halten, Ordnung in seine

Sammlungen zu bringen, insoweit dieses nicht schon durch 

die eifrige Thätigkeit seines Vorgängers, Dr. E. H. Costa, 

geschehen ist. Durch Dr. K lu n 's  eifrige Bemühung wurden 

monatliche Versammlungen des Vereins in's Leben gerufen. 

Durch das ehrende Vertrauen der Jahrcs-Vcrsammlung; welche zur Anregung des Sinnes für vaterländische Geschichte 

des historischen Vereins wurde der Gefertigte m it der Stelle durch Vorträge über allgemein interessante Stoffe dienen 

eines Sccrctärs und Geschäftleiters betraut, welche er nicht sollten. S ie  haben längere Zeit hindurch lebhafte Theilnahme 

zögerte anzunehmen, weil der ihm durch dieselbe geöffnete gefunden und es ist lebhaft zu wünschen, daß diese Theilnahme 

Wirkungskreis seinen Neigungen entsprach und er dadurch sich erneuere. Mögen patriotische Mitglieder diesem Zwecke 

ein Schärflcin zum Besten der gemeinsamen Sache beitragen ihre M itw irkung zuwenden durch Spendung kleinerer Vor- 

zu können glaubte. Diese seine Hoffnung kann sich aber träge und Skizzen über allgemein interessante Stellen der 

nur verwirklichen, wenn cs ihm gelingt, dem Vereine eine vaterländischen Geschichte, und möge diesen Versammlungen 

erhöhte Theilnahme zuzuwenden und seinen Publicationen cin zahlreicher Besuch werden, der dann geroiß nicht unbe- 

durch Betheiligung der tüchtigsten Kräfte einen gediegenen friedigt bleiben wird.

L a i b a c h ,  im März 1859.

tiugufl Dümtz.

In h a lt und hienrit die Anerkennung der gelehrten W elt zu 

verschaffen. An alle unsere, über alle Gauen unseres engern 

Vaterlandes Krain und unseres größer» Vaterlandes Oester­

reich zerstreuten Mitglieder ergeht daher der R uf, sich <mj
dem gemeinsamen Werke zu bctheiligen. Jeder kann zu j  Druckfehler - Berichtigung.
unseren Zwecken beitragen. Der Eine, indem er unermüdlich! 3,1 brm Aufsatze „Fernere Schicksale der Bewohner unseres hentigen

' j .Brain’s ic." UI den Vereins-Mitthcilmigcn pro Februar 1859, kommen 
Alles sammelt, was ihm sein Kreis an historischem Material,! nachstehende Druckfehler vor:
bestehe es in alten Urkunden, Münzen und andern Alter- 

thüincrn, als Zeugen vergangener Tage, zuführt; ein 

Anderer, indem er Perioden aus der Geschichte des Landes 

nach den Quellen m it genauer Angabe derselben bearbeitet, 

oder alte Bauwerke beschreibt und dadurch vor ihrem Ver­

falle der Vergessenheit entreißt. Das historische Gebiet ist 

so groß, daß es nicht möglich ist, alle seine Stoffe hier 

zu bezeichnen und Jeder wird in seinem Kreise am besten 

beurtheilen können, was er zu wirken vermag. Möchte 

jener Gemcinsinn wieder erwachen, der ein Erbthcil unserer 

Väter war und einem V a l v a s o r  sein ganzes irdisches Gut 

zur dauernden Ehre seines Volkes und seines eigenen Namens 

aufopfern ließ. Möchte Jeder erwägen, daß es sich um die 

Verherrlichung unserer theuern, noch so wenig gekannten 

Heimat handelt, welche, in alter Zeit der Schauplatz von 

Kämpfen um die Weltherrschaft, im M itte la lter dem Sturm e 

der Osmancn mehr als ein M a l Trotz bot und den Forscher

' )  Der erwähnte Bericht ist vom 6. M a i 1557 ; es heißt, daß ob 
Mangel an Löhnung die Arbeit aufgelassen worden.

Seite 9, linke Spalte, 15. Zeile von oben, statt: M ailand, lies : M ailand. 

10, „  22. „  „  „  vo r: m it, lies: dasselbe.

„  in der I. Anmcrk., statt: Tracta, lies: Fracia.

,, ,, „  4. ,, ,, occisso, ,, occiso.

„  „  „  5. ,, „  eum, ,, cum.

rechte Spalte, 9. Zeile von obxn, „  Sarmate, „  Sarmatae.

„  2. „  „  unten, „  Cod.Tlieut.,( .Cod.Theod.

„  1. Anmcrk., 1. Z ., s ta tt: Sarmatomm, 1. Sarmatarum.

linke

1 ,, 4. ,,

2 . „ 1. „

14. Zeile von oben,

34. „  „  „

in  der 7. Anmerk., 

25. Zeile von oben, 

25. ,.

27. „

35. „

41. „

41. „

Italian! que, 1. Italiamque. 

Italia que, [. Haliaque. 

an , lie s : zwischen, 

gedchmüthigt, l. gedemüthigt. 

Romam que, (. Romamque. 

effusa, lie s : effusa. 

obciam, „  obviam.

fastinavit, l. festinavit. 

conspenos, (. conspicuos. 

virgines que, I. virginesque. 

Non dum, l. Nondum.

Druck von Zgn. v. Kleinmayr SS Fedor Bamberg in Laibach.


